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Insbesondere nach fettreichen Mahlzeiten – wie etwa der traditio-
nellen Martinigans – können Probleme auftreten. (Foto: AP)

■ 15 Prozent der 
Bevölkerung sind laut 
Univ.-Doz. Dr. Markus 
Sagmeister betroffen.

Schwarzach (VN) Die Gal-
lenflüssigkeit (Galle) ermög-
licht die Verdauung von Nah-
rungsfetten und fettlöslichen 
Vitaminen und wird in der 
Gallenblase gesammelt und 
konzentriert. Die Gallenblase 
liegt im rechten Oberbauch 
und presst die Galle beim Es-
sen in den Zwölffingerdarm in 
den Nahrungsbrei. 

Bei einer Veränderung der 
Zusammensetzung der Gal-
le (Übermaß an Cholesterin 
oder Blutfarbstoff, Verminde-
rung der Gallensäure) kann 
eine verminderte Löslichkeit 
der Galle zur Bildung von Gal-

lensteinen führen. Etwa 15 
Prozent der Bevölkerung ha-
ben Gallensteine. Frauen sind 
häufiger betroffen als Männer 
– und das Risiko der Steinbil-
dung steigt mit dem Alter. Ein 
Drittel der Frauen und ein 
Fünftel der Männer über 75 
Jahre haben Gallensteine. 

Beschwerden
Gallensteine verursachen 

meistens keine Beschwerden 
und werden oft als Zufallsbe-
fund bei Ultraschalluntersu-
chungen entdeckt. Nur bei ca. 
20 Prozent der Gallenstein-
träger treten längerfristig 
Beschwerden auf. Typisch 
sind rechtsseitige Oberbauch-
schmerzen, die insbesondere 
nach fettreichen Mahlzeiten 
auftreten. An Komplikationen 
können eine Entzündung der 
Gallenblase oder eine Ein-
klemmung des Steines in ei-
nem Gallengang mit Koliken 
auftreten. 

Eine Behandlung der Gal-
lensteine wird nur bei Be-
schwerden oder Komplika-
tionen vorgenommen. Nicht 
operative Verfahren (medika-
mentös, Stoßwellen) sind etwa 
bei einem hohen Operations-
risiko oder bei einer Ableh-
nung einer Operation durch 
den Patienten möglich. Der 
Nachteil dieser nicht opera-
tiven Verfahren ist aber, dass 
erneut Steine nach einer er-
folgreichen Therapie auftre-
ten können.

Gallensteine: 
Meistens ohne 
Beschwerden

Operation: Die operative 
Entfernung der Gallenblase 
mit den Gallensteinen ist die 
bevorzugte Methode und sehr 
sicher. Die Gallenblase kann 
in der Regel mit sehr kleinen 
Schnitten (laparaskopisch) 
entfernt werden. Die Kran-
kenaufenthaltsdauer beträgt 
in der Regel nur wenige Tage. 
Nach der Entfernung der Gal-
lenblase können selten auch 
geringe Bauchbeschwerden 
(breiige Stühle, Blähungen) 
auftreten.

Medikamentöse Behandlung: 
Kleine Gallensteine aus Cho-
lesterin bis zu einer Größe von 
10 mm können medikamentös 

(Gallensäurepräparaten) be-
handelt werden. Eine Voraus-
setzung ist eine funktionstüch-
tige Gallenblase. Die Therapie 
dauert mehrere Monate. 

Steinzertrümmerung mit 
Stoßwellen: Es werden von 
außen Stoßwellen auf  den 
Gallenstein gerichtet. Der 
Gallenstein wird hierdurch 
zertrümmert. Diese Methode 
eignet sich für einzelne Stei-
ne, die nicht verkalkt sind 
und setzt eine funktionstüch-
tige Gallenblase voraus. Pro-
blematisch ist, dass nach der 
Zertrümmerung in bis 40 Pro-
zent Gallenkoliken auftreten 
können. 

Fahrzeug nicht 
überheizen

Schwarzach (VN) 
Autofahrer sollten im 
Winter ihr Fahrzeug 
nicht überheizen. Ist es 
zu warm, leidet die Auf-
merksamkeit und im Ex-
tremfall droht der gefähr-
liche Sekundenschlaf. 
Das Optimum liegt bei 
rund 20 Grad. Außerdem 
steigt die Erkältungsge-
fahr, wenn der Tempera-
turunterschied zwischen 
innen und außen zu hoch 
sei. Schließlich raten die 
Experten, das Gebläse 
nicht direkt auf  das Ge-
sicht zu stellen. Der Luft-
strom kann für trockene 
Augen sorgen und sogar 
eine Bindehautentzün-
dung hervorrufen. 

Die Angst vor 
dem Zahnarzt

Schwarzach (VN) 
Trotz der heute weit-
gehend schmerzfreien 
Behandlung haben bis 
zu 80 Prozent der Men-
schen Angst vorm Zahn-
arzt. Als hochängstlich 
gelten 20 Prozent, wäh-
rend fünf  Prozent sogar 
jeden Zahnarztbesuch 
vermeiden. Eine anhal-
tend intensive Furcht 
vor der Zahnbehandlung 
schränkt die Lebens-
qualität der Betroffenen 
stark ein, sogar körper-
liche Folgeschäden sind 
nicht ausgeschlossen. 
Bei besonders stark 
ausgeprägter Angst ist 
unter Umständen eine 
Gesprächs- oder Verhal-
tenstherapie nötig, wie 
Experten erklären.

Impfung 
nicht 
vergessen
Schwarzach (VN) 
Zum achten Mal 
beteiligt sich die 
Vorarlberger Ge-
bietskrankenkasse 
heuer an der von 
der Vorarlberger 
Apothekerkammer 
und dem Arbeits-
kreis für Vorsorge- 
und Sozialmedizin 
durchgeführten, 
von den Vorarlber-
ger Nachrichten 
unterstützten 
Grippe-Impfaktion, 
die noch bis zum 
31. Dezember läuft.
Von der VGKK wird 
für über 60-jährige 
(ab dem Geburts-
jahrgang 1945 und 
früher) Versicherte 
und Angehörige je-
weils ein Zuschuss 
gewährt, der die 
gesamten Kosten 
des Impfstoffes ab-
deckt. Die Abrech-
nung erfolgt direkt 
zwischen Apotheke 
und Gebietskran-
kenkasse. In den 
Apotheken liegen 
entsprechende Fra-
gebogen auf, die 
gleichzeitig auch 
als Abrechnungs-
grundlage dienen. 
Alle Vorarlberger 
Apotheken haben 
die Aktions-Impf-
stoffe immer 
lagernd.

Die Grippe-Impf-
aktion läuft auf 
Hochtouren. (vn)

ZUR PERSON

Univ.-Doz. Dr. Markus 
Sagmeister
Facharztpraxis für Innere Medizin
Oberarzt am Kantonsspital 
St. Gallen
Ausbildung: Facharztausbildung 
in St. Gallen, am Universitätsspi-
tal Zürich und am New England 
Medical Center in Boston.

■ Jedes zweite Baby 
leidet an Windelder-
matitis – Ärzte raten 
zu Wegwerfwindeln.

Schwarzach (VN) Jedes 
zweite Baby leidet an einem 
wunden Po. Die so genannte 
Windeldermatitis wird von 
Enzymen ausgelöst, die mit 
dem Stuhl aus dem Verdau-
ungstrakt an die Haut gelan-
gen, und von Ammoniak, der 
mit dem Urin ausgeschieden 
wird, wie Dermatologen er-
klären. Wenn dann noch eine 
durchfeuchtete Windel kratzt, 
wird aus einem weichen 
Babypopo ein roter. Ne-
ben den Schmerzen 
für das Kind besteht 
die Gefahr, dass Pilze 
und Keime den Ent-
zündungspro zess 
unnötig verlängern.

Als beste Vorsorge 
empfehlen Hausärzte 
häufiges Wickeln. Luft-
durchlässige Wegwerfwindeln 
seien die beste Wahl, weil an 

ihnen keine Waschmittelres-
te hängen blieben, sie mehr 
Flüssigkeit aufsaugen könn-
ten und eine glattere Oberflä-
che hätten.

Wasser statt Babyöl
 Vom Pudern raten Experten 

ab: Puder bilde unter Feuchte-
einwirkung Klümpchen, die 
die Haut mechanisch schä-
digen. Anstelle von Ba-
byöltüchern sollten 
die Eltern schlicht 
Wasser verwen-

den. Wickelkinder sollten 
zudem in warmer Umgebung 
nackt krabbeln dürfen, ihre 
Haut sollte man hin und wie-
der vorsichtig trocken föhnen, 
dabei aber zu starke Hitze ver-
meiden. 

Bei einer leichten Rötung 
werden eine Zinkpaste oder 
eine lipidreiche Öl-in-Wasser-
Emulsion mit dem Wirkstoff  
Dexpanthenol empfohlen. 

Wenn nach spätestens einer 
Woche keine deutliche Besse-
rung der Symptome erkenn-
bar ist, hilft nur eine gezieltere 
Therapie: Bei nässender Win-
deldermatitis eine austrock-
nende Lotion, bei einer tro-
ckenen eine 
e n t z ü n -
d u n g s -
hemmen-
de Salbe.

Keine Öltücher und kein Puder

Gallenstein-Facts

Es gibt zahlreiche Risikofak-
toren für die Entstehung von 
Gallensteinen.
� Alter
� Weibliches Geschlecht
� Schwangerschaft
� Zufuhr von weiblichen Ge-
schlechtshormonen (Pille)
� Übergewicht
� Rasche Gewichtsabnahme
� Zuckerkrankheit
� Leberzirrhose
� Genetische Faktoren (familiäre 
Häufung)
� Fettstoffwechselstörung
� Darmerkrankungen
� Bluterkrankungen

Sodbrennen 
und Krebsrisiko

Schwarzach (VN) Sehr 
häufiges Sodbrennen kann 
das Risiko für Speiseröhren-
krebs auf  das 30- bis 50-fache 
ansteigen lassen und sollte 
laut Experten ernst genom-
men werden. Ist der Ventil-
mechanismus des Magenein-
gangs gestört, kommt es zum 
Rückfluss von Magensäure in 
die Speiseröhre, wo sie aggres-
siv auf  die Schleimhaut wirkt. 
Starke Schmerzen und chro-
nische Entzündungen sollte 
man deshalb vom Arzt abklä-
ren und behandeln lassen.

Hypnose hilft 
bei Befruchtung

Schwarzach (VN) Eine be-
gleitende Hypnosetherapie 
kann die Erfolgschancen einer 
künstlichen Befruchtung er-
höhen. „Wir haben festgestellt, 
dass die Patientinnen deutlich 
entspannter sind und offenbar 
auch leichter schwanger wer-
den“, berichtet Arzt Christian 
Thaler. Vermutlich werde mit 
Hilfe der Hypnose auch die 
Entspannung und Durchblu-
tung der Gebärmutter-Mus-
kulatur verbessert, was eine 
große Rolle bei der Einnistung 
eines Embryos spiele. 

Damit sich 
das Baby 
wohlfühlt, 
ist häufiges 
Wickeln am 
besten. 
 (Foto: VN)
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Gesunder SAMINA-Schlaf...
- hilft bei Stress und Anspannung.
- steigert Ihr Wohlbefinden.
- hilft Ihnen bei Rückenproblemen.
- verleiht Ihnen mehr Lebenspower.
- stärkt Ihre Abwehrkräfte.

Kommen Sie jetzt zu uns Probeliegen!
www.samina.at


